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Schlaumeierei oder Verantwortung?
26. Mai kommt die Atominitiative II zur Abstimmung. Vor 1 1 Monaten ist die Atom-

^"affeninitiative I mit grossem Mehr verworfen worden, warum also eine zweite? In der Schwei-

frischen Politik gilt sonst das Appenzellerrccht; nach drei Tagen findet man sich mit dem
'Olksentscheid ab und respektiert ihn ohne Zwängerei.

der grundsätzlich positiven Haltung der Sozialdemokratischen Partei zu unserem Land und
ihrem Willen, es gegen jeden Angriff verteidigen zu helfen, zweifeln wir nicht. Sie hat aber

ckanntlich in ihren Reihen Gruppen und vor allem Funktionäre, die eigene Ziele verfolgen. Als
diese Kreise dem roten Imperialismus mit ihrer Atominitiative in die Hände spielten, suchte
"inen die Parteileitung den Wind aus den Segeln zu nehmen mit einer etwas abgeschwächten
"^torriinitiative II.
^Un hat sich am 1. April 1962 der Souverän eindeutig dahin ausgesprochen, dass Atomwaffen,
or allem die kleineren taktischen Kaliber, tragischerweise zu einem integrierenden Bestandteil

heutigen Rüstung geworden sind und auch unsere Verfassung diese Realität nicht abschaf-
kann. Damit ist auch die Antwort auf die Atominitiative II gegeben. Sie niüsste vernünf-

"Serwcise zurückgezogen werden; was klar entschieden ist, soll nicht nach wenigen Monaten
"rch eine Schlaumeierei ins Gegenteil verkehrt werden.

zweite Initiative verzichtet zwar auf ein verfassungsmässiges Verbot der atomaren Verstär-
"og unserer Landesverteidigung, verlangt aber, dass jeder Bcschluss des Parlaments über die

Ausrüstung mit Atomwaffen Irgend TOe/c/ter Art obligatorisch einer neuen Volksabstimmung zu
herstellen sei. Das ist allein schon materiell ein Unfug. Man weiss ja, dass im normalen Ge-
haftsgang — wie wir uns Panzer oder Flugzeuge beschaffen durch Kauf im Ausland oder

hncntwicklung — Atommunition oder -waffen vorläufig nicht erhältlich sind. Wird aber
einem 3. Weltkrieg unser neutrales Land von der einen Seite angegriffen, so wird damit die

""dere Seite uns verbündet. Eine Verstärkung unserer Abwehrkraft durch sofortige Lieferung
Atommunition für vorhandene Waffen, z. B. Flugzeuge, wäre dann möglich und dringend

hsvendig. Aber nein — wir dürfen sie verfassungsmässig selbst dann nicht annehmen ohne die
'rnrnbürger, die bereits gegen den eingedrungenen Feind um Land und Leben kämpfen, an die
fnen zu rufen. Die Atominitiative II ist unrealistische Politik am grünen Tisch, ein Seilziehen

***** Parteirichtungen, nicht Dienst am Volk.
sozialdemokratische Fraktion hat denn auch im Dezember in den Räten geradezu um einen

^genvorschlag gefleht. «Erspare« S/e «rcs Jiese t^ö/Zige «rcwöfige rief
"itionalrat Bringolf den anderen Fraktionen zu. Mit Recht wurde dieser Handel abgelehnt.
" nicht beschämend, dass eine Partei, die im Bundesrat mitbestimmt (und daher Verant-

^Ortung für das Ganze vor oppositionelle Demagogie stellen müsste) den
er überholten Atominitiative II nicht gefunden hat? Aber eben, es geht auf die eidgenössischen

Hillen hin!
Al ^0 müssen wir am 26. Mai zur Abwehr der Atominitiative II noch einmal antreten. Man
j>

sube nur nicht, dass durch die sachliche Unhaltbarkeit der Initiative das Resultat von vorne-
St;''" feststehe. Es mag hart auf hart gehen, deshalb macht sich jeder verantwortungsbewusste

""mbürger zur Pflicht, diesem Angriff auf unsere Landesverteidigung eine klare Absage zu
erteilen.
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